
Nachteilsausgleich am 
Albertus-Magnus-
Gymnasium
Ein Nachteilsausgleich ist ein wichtiges Instrument der Teilhabe, das allen 

Schülerinnen und Schülern zusteht, die aufgrund verschiedener Umstände einen 

nicht selbst zu verantwortenden Nachteil haben. Dieser Leitfaden erklärt die 

rechtlichen Grundlagen, Verfahren und spezifischen Regelungen am Albertus-

Magnus-Gymnasium.

Das Ziel ist es, faire Bildungschancen für alle zu gewährleisten und individuelle 

Förderung zu ermöglichen, ohne die fachlichen Leistungsanforderungen zu 

reduzieren.

Von Sven Trapp und Wilma Westhoff



Was ist ein 
Nachteilsausgleich?

Definition
Ein Instrument der Hilfe zur 

Teilhabe für Schülerinnen und 

Schüler mit kurz- oder 

langfristigen 

Beeinträchtigungen

Ziel
Ausgleich von nicht selbst zu 

verantwortenden Nachteilen, 

die die vollumfängliche 

Teilhabe einschränken

Grundsatz
Fachliche Leistungsanforderungen bleiben unverändert - nur die äußeren 

Bedingungen werden angepasst



Kurzfristige 
Beeinträchtigungen

Motorische 
Beeinträchtigungen
Verletzungen, die zu 

Einschränkungen im 

Sportunterricht oder beim 

Schreiben führen. Diese können 

für einige Monate einen 

Nachteilsausgleich rechtfertigen.

Temporäre 
Erkrankungen
Kurzfristige gesundheitliche 

Probleme, die die 

Leistungsfähigkeit beeinträchtigen 

und eine Anpassung der 

Prüfungsbedingungen erfordern.

Flexible Anpassung
Die Maßnahmen werden entsprechend der Dauer und Schwere der 

Beeinträchtigung individuell festgelegt und regelmäßig überprüft.



Langfristige Beeinträchtigungen (Beispiele)
Autismus-Spektrumstörung

Besondere Berücksichtigung der 

individuellen Bedürfnisse bei sozialer 

Interaktion und Kommunikation

Sehbeeinträchtigungen

Blindheit, Gesichtsfeldeinschränkungen 

oder andere visuelle 

Funktionsbeeinträchtigungen erfordern 

spezielle Hilfsmittel

Hörbeeinträchtigungen

Schwerhörigkeit, Taubheit oder auditive 

Verarbeitungsstörungen benötigen 

technische Unterstützung wie Mikrofone

Emotional-Sozialer Förderbedarf

Besondere Berücksichtigung der 

individuellen Bedürfnisse bei sozialer 

Interaktion und Kommunikation

Förderbedarf Sprache

Schwierigkeiten in Sprachproduktion, 

Sprachverständnis, Schriftsprache und 

Kommunikation

Körperlich-Motorischer FB

Einschränkungen in Bewegungsfähigkeit, 

Körperkoordination oder physischen 

Belastbarkeit.



Arten des Nachteilsausgleichs

Zeitliche 
Anpassungen
Verlängerung von 

Vorbereitungs-, Pausen- und 

Arbeitszeiten je nach 

individuellem Bedarf

Technische 
Hilfsmittel
Bereitstellung von 

Lesegeräten, Laptops oder 

anderen technischen 

Unterstützungen

Räumliche 
Bedingungen
Separate Räume für 

ablenkungsarme, 

geräuscharme oder 

blendungsarme 

Arbeitsumgebung

Personelle Assistenz

Unterstützung durch 

zusätzliche 

Betreuungspersonen bei 

besonderen Bedürfnissen



Rechtliche Grundlagen
1 Schulgesetz NRW §1

Recht auf Bildung, Erziehung und individuelle Förderung ohne 

Rücksicht auf wirtschaftliche Lage, Herkunft oder Geschlecht

2 APO SI §6, Absatz 9
Möglichkeit zur Verlängerung von Prüfungszeiten und sonstigen 

Ausnahmen bei Behinderungen oder sonderpädagogischem 

Unterstützungsbedarf

3 Kompensationsprinzip
Ausgleich behinderungsbedingter Nachteile unter Wahrung der 

Objektivität und des Gleichbehandlungsgrundsatzes (siehe Grafik 

folgende Folie)



Kompensations-Prinzip



Antragstellung durch Eltern
Musterantrag ausfüllen
Verwendung des bereitgestellten Formulars aus dem Teams-

SekI-kanal, unterschrieben beim Klassenleitungsteam abgeben

Begründung beifügen
Grund für den Antrag angeben und gegebenenfalls fachärztliche 

Atteste beilegen (außer bei AO-SF oder LRS-Feststellung)

Einmalige Beantragung
Antrag muss nicht jährlich erneuert werden - einmalige 

Beantragung zu Beginn der Jahrgangsstufe 5, am Beginn der 

Oberstufe oder bei Beginn der Beeinträchtigung



Weiteres Verfahren

4
5

6
7

Klassenleitungsteam (mit 

Sonderpädagog:in/Deutschlehrkraft) 

bereitet Vorschlag über Ausgestaltung 

(Formular allgemein/

Formular LRS) in Klassenkonferenz (auch 

Umlaufbeschluss möglich) vor.

Entscheidung
Schulleitung entscheidet über 

Ausgestaltung auf Vorschlag der 

Klassenkonferenz (auch per 

Umlaufbeschluss möglich)

Besprechung
Persönliche Besprechung des 

genehmigten Nachteilsausgleichs mit 

Eltern durch Klassenleitungsteam oder 

Sonderpädagogen

Dokumentation
Abheftung in Schülerakte und Mitteilung 

an NTA-Koordination für zentrale 

Übersicht

Vorbereitung



Routinen im Schuljahr

Überprüfung
Auf Basis der Dokumentation entscheiden die Notenkonferenzen halbjährlich über

Fortführung / Modifizierung / Beendigung des NTA

Dokumentation
Das Ergebnis der Beratung wird im Konferenzprotokoll festgehalten

Information
Die Klassenleitungen informieren Eltern über Ergebnis. Bei der Fortführung des NTAs reicht eine Mail, bei einer 

Änderung oder Beendigung des NTAs muss ein persönliches Gespräch erfolgen (ggf. telefonisch).

10

8

9



LRS-Diagnostik und 
Verfahren

Diagnostik durch Deutschlehrkraft
Feststellung einer LRS bei Verdacht durch hohes Fehleraufkommen mittels 

Testverfahren wie DRT bei nicht altersgemäßem Fehleranteil

Elterninformation
Deutschlehrkraft informiert Eltern über Diagnoseergebnis und empfiehlt 

Antragstellung für Nachteilsausgleich

Weiteres Verfahren
Alle weiteren Schritte folgen dem allgemeinen Verfahren am AMG 

wie oben ab Punkt 4 beschrieben



Notenschutz bei LRS

1
Jahrgangsstufen 5-6
Notenschutz unproblematisch möglich

2

3
Jahrgangsstufen 9-10
Kein Notenschutz wegen Abschlüssen und Berechtigungen

Notenschutz ist einem Nachteilsausgleich nicht gleichzusetzen, sondern laut Erlass davon unabhängig. Er bedeutet, dass 

Rechtschreibleistungen nicht in die Bewertung schriftlicher Arbeiten einfließen. Ab Jahrgangsstufen 7-8 wird dies restriktiver gehandhabt, 

um die Motivation zur Verbesserung zu erhalten. Nachteilsausgleiche können auch  nach der Jgst. 6 gewährt werden.

Jahrgangsstufen 7-8
Nach Einschätzung der Lehrpersonen: Notenschutz in der Jgst. 7+8 nur, wenn 
schulische Fördermaßnahmen kontinuierlich und zuverlässig erarbeitet werden
oder die Eltern eine kontinuierliche außerschulische Förderung nachweisen können.



LRS-Förderung und Zeitzugaben
Schulische Förderung

Deutschlehrkräfte stellen individuelles Fördermaterial basierend 

auf Fehlerschwerpunkten zusammen. Bei kontinuierlicher 

außerschulischer Förderung kann dies in Absprache entfallen.

Zeitzugaben

Sinnvoll, wenn aktiv genutzt, dürfen 30% der Arbeitszeit nicht 

überschreiten. Werden von Halbjahr zu Halbjahr neu vereinbart je 

nach Bedarf.

Die lückenlose Dokumentation aller Maßnahmen in der Schülerakte ist essentiell für mögliche Anträge in der Oberstufe und im A bitur.



Dyskalkulie und ADHS/ADS
Dyskalkulie
In NRW dürfen bei Dyskalkulie keine 

Nachteilsausgleiche gewährt werden. 

Dennoch besteht die schulische Pflicht 

zur individuellen Förderung, 

beispielsweise in SeGeL-Zeiten.

Für fachärztlich attestierte (also nicht 

durch FB ESE abgedeckte) ADHS/ADS darf 

kein NTA gewährt werden. Pädagogische 

Maßnahmen sind möglich, aber nicht in 

Abschlussprüfungen (ZP10) oder GOSt.

Individuelle Förderung
Anspruch auf individuelle Förderung 

bleibt bestehen. Pädagogische 

Maßnahmen als Teil der indiv. Förd. 

werden in analogem Verfahren 

beschlossen und dokumentiert.

Pädagogische Maßnahmen bei ADHS/ADS können auch in Zeitzugaben, separatem Raum oder anderen Formen der Reizreduzierung 
bestehen. Sie folgen in Beantragung, Genehmigung, und Dokumentation dem Verfahren beim Nachteilsausgleich. Es gibt hierzu ein 
eigenes Formular. 
In der Kommunikation mit den Eltern muss auf das Ende der Genehmigung ab ZP 10 und Unterschied zu NTA hingewiesen werden.

ADHS/ADS



Nachteilsausgleich in der 
gymnasialen Oberstufe
Rechtliche Grundlage
APO-GOSt §13 ermöglicht Verlängerung von Prüfungszeiten und Ausnahmen bei Behinderungen 

oder sonderpädagogischem Förderbedarf

Sukzessiver Abbau
Nachteilsausgleiche sollen nach Möglichkeit im Verlauf der Oberstufe schrittweise reduziert 

werden, um Kompetenzen zur Bewältigung zu vermitteln

Anträge
Alle NTA werden mit Eintritt in die Gymnasiale Oberstufe erneut durch die 

Erziehungsberechtigten beantragt. Orientierung an Förderpraxis der Sekundarstufe I und ZP 10, 

Prüfung der weiteren Notwendigkeit und möglicher Reduzierung

Entscheidung
Ärztliche Atteste haben nur beratenden Charakter, pädagogische Entscheidung trifft die 

Schulleitung nach Prüfung alternativer Förderangebote

LRS
Zu Anträgen auf NTA in Fällen schwerwiegender und therapieresistenter LRS ist anzugeben, 

welche therapeutischen Maßnahmen ergriffen wurden und keine Fortschritte gebracht haben.



Dokumentation und Qualitätssicherung

1

2 3

4

Die systematische Dokumentation und regelmäßige Überprüfung gewährleisten eine bedarfsgerechte und rechtssichere Umsetzung des Nachteilsausgleichs am 

Albertus-Magnus-Gymnasium.

Halbjährliche Überprüfung
Zweimal jährlich wird in 

Zeugniskonferenzen über 

Fortführung, Modifizierung oder 

Beendigung beraten

Zentrale Koordination
NTA und PM-Koordination (Joseph 

(LRS) und Trapp (alle anderen)) führt 

Übersichtsliste für 

Stufenkoordinatoren zu 

Halbjahreskonferenzen

Lückenlose 
Dokumentation

Alle Maßnahmen werden in der 

Schülerakte dokumentiert - essentiell 

für ZP10 und Abitur

Elternkommunikation
Bei Fortführung reicht E-Mail, bei 

Änderungen oder Beendigung ist 

persönliches Gespräch erforderlich



Hilfen und Ansprechpersonen
Teams
• Formulare, 

• Leitfaden PDF dieser Präsentation 

Beispiele für NTAs

im Kollegiumskanal unter Sek. I

LRS
• Hilfe bei Fragen

• Dokumentation

Hannah Joseph und Marian Berbesch

Alle anderen NTA
• Hilfe bei Fragen

• Dokumentation

Stufen-Koordinator:innen, 

Sonderpädagog:innen, 

Inklusionskoordination
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